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lllustration: Barbara Schrag

Zur Soziologie des
Mobeldesigners

An der Schweizer M6belmesse In-
ternational in Bern vom 18. bis 22.
Mai richtet Stefan Zwicky eine
Sonderschau ein: CH-Kreativitit,
eine Auswahl von Schweizer Desi-
gnern. Lassen wir die Frage nach
formalen nationalen M&beltugen-
den. Blicken wir statt dessen durch
die soziologische Brille aufs Mo-
beldesign.

Die Stichprobe: Das Thema heisst ak-
tuelles Design fiirs Interieur, geordnet
nach «namhaften Schweizer Desi-
gnern». Zwanzig Designer, die fiir
verschiedene Hersteller im In- und
Ausland arbeiten, stellen ihre Arbei-
ten in je dreistockigen Tiirmen in ei-
ner Art Hochregallager aus. Da sind
Namen von Anderegg iiber Botta,
Haussmann, Thut bis Weidmann ver-
sammelt. Weitere zwanzig Designer,
die iiber zu wenig Modelle fiir einen
eigenen Turm verfiigen, prisentieren
Arbeiten im Mittelpodest zwischen
den Regalen. Die Stichprobe ist ein-
driicklich trotz Abwesender wie Fritz
Haller, Bruno Rey, Charles Polin und
Koni Ochsner. Das Projekt kostet gut
90 000 Franken. Die Kosten teilen
sich die Mobelmesse, die Hersteller-
firmen und die Designer.

Das Alter der Akteure: Die Alters-
verteilung streut im Unterschied zu

22 Brennpunkte

friiheren Prisentationen mehr. Bei-
spiele: Die drei Gestalter von der
Neuen Werkstatt sind ebenso prisent
wie Andreas Christen oder Hans Ei-
chenberger. Vater und Sohn Thut tre-
ten miteinander auf. Es gilt aber:
Namhaft wird, wer um die vierzig ist
und mehr. Hat ein Designer mit 25 sei-
ne Ausbildung an einer Schule fiir Ge-
staltung oder Architektur abgeschlos-
sen, so braucht er offenbar mehr als
zehn Jahre, bis ein paar Produkte reif
sind, bis seine Handschrift erkennbar
wird. Das hat auch damit zu tun, dass
wir Qualitdt gerne an 6konomische
Lebenstiichtigkeit binden: keine Nam-
haftigkeit ohne Markterfolg.

Das Geschlecht der Akteure: Uber 40
Minner und sieben Frauen. In den
Tiirmen Trix Haussmann, Edith Mei-
er und Gabriela Vetsch, im Zwi-
schenraum Gabi Faeh, Susann Guem-
pel, Beatrice Zurlinden und Cathrine
Bender. Im Unterschied zu andern Be-
reichen der Kultur verindert sich die
Situation der Frauen in unserer
Grundgesamtheit langsam. Das héngt
mit der Altersverteilung ebenso zu-
sammen wie mit der doch traditionell
minnlich-handwerklichen Veranke-
rung des Selbstbildes auch der jungen
Designer. Blicken wir in die Schulen,

gibt’s wenig Sonnenschein. In den

einschldgigen Studiengéngen gibt es
nach wie vor zu wenig Frauen. Es
braucht mehr.

Die Herkunft der Akteure: Die Kraft
dieser Variable hat sich seit den sech-
ziger Jahren veréndert. Gab friiher der
Beruf des Vaters recht gut Auskunft
iiber die Situation der Tochter, so hat
die Offnung der Gesellschaft vorab
iiber Bildung viele Wege moglich ge-
macht. Auch fiir unsere Stichprobe ist
die Familie weniger wichtig als die
Ausbildung, obschon da und dort der
viterliche Schreinerbetrieb durch-
schimmert. Wir sehen drei Gruppen.
Die erste Minderheit sind die Autodi-
dakten. Diese haben im Hintergrund
Berufe wie z. B. Schreiner, Hochbau-
zeichner oder Grafiker. Die zweite
Minderheit sind die Architekten. Trix
Haussmann fehlt nicht. Mario Botta
ist auch dabei. Mit von der Partie
schliesslich die zwei jungen Basler
Lucas Buol und Marco Ziind. Die drit-
te Gruppe ist die Mehrheit. Sie kommt
aus den Schulen fiir Gestaltung
Ziirich und Basel. Auch da gibt’s aber
eine Gewichtung. Fast die Hilfte al-
ler Teilnehmer hat Wurzeln in der
Kunstgewerbeschule Ziirich bei Wil-
ly Guhl. Sieht man die Vielfalt der
Ideen und Formen, wiire es verwegen,
von einer Schule zu sprechen. Der Bo-

gen ist gespannt von Kurt Thut bis Edi
Baumann, die einander verschieden
und gleichzeitig aktuell sind.

Es gibe noch etliches: Die Verteilung
zwischen Stadt und Land etwa, die
Prominenz Ziirichs, die ausserordent-
lich schwache Priasenz der Romandie,
des Tessins und der alpinen Regionen.
Man spricht ja von Schweizer Design,
dabei sind die Berge doch das
Schweizerische schlechthin. Zu be-
gutachten wiren auch die Arbeitsver-
hiltnisse und die Kunden, die Bezie-
hungen zu ausldndischen Herstellern.
Und auch die Frage: Wie gut lésst sich
von Mobeldesign leben? Und noch ei-
ne Variablengruppe fehlt: Die forma-
le, dsthetische und konstruktive Wiir-
digung. Sie priift man am besten beim
Augenschein vom 18. bis 22. Mai in
Bern. Es wird iibrigens die letzte
Schweizer Mobelmesse International
sein. Sie wird im August 1996 ab-
gelost von der Messe «Casa» (HP
3/95), wo Designer, Industrie und
Handel die Interieurs in einer Publi-
kumsschau «breit, informativ, emo-
tional und erlebnishaft» darstellen

wollen. Kiibi Gantenbein

Die Designer

In den Regalen: Christian Anderegg
(Schreinerei Anderegg), Ueli Biesenkamp (Ali-
nea), Mario Botta (Alias, Artemide), Andreas
Biirki (Biella, Bigla, Victoria), Matthias Buser,
Daniel Buser (Interprofil, Réthlisberger, Ziico),
Andreas Christen (Lehni), Florin Baeriswyl,
Christof Wiithrich (Belux, Dai, Novex, Rosco-
ni, USM), Jean-Pierre Dovat (de Sede, Seilaz),
Hans Eichenberger (Dietiker, Glastrésch-
design, Kilchenmann, Stréssle, Réthlisberger,
Wogg), Kurt Erni (Team by WelliS), Kurt Gre-
ter (Greter, Stréssle), Robert und Trix Haus-
smann (Interprofil, Réthlisberger, Seilaz,
Wogg), Christoph Hindermann (Interprofil,
Dietiker, Plank, Victoria), Ubald Klug (Laufen,
Melchnau, Oberle & Hauss, Riittimann, Swis-
sflex), Edith Meier, Franz Giger (Meier & Gi-
ger Mobel), Gabriela Vetsch, André Riemens
(Gaan), Thomas Drack, Andreas Giupponi,
Christoph Dietlicher (Neue Werkstatt), Kurt
Thut (Sele 2, Thut Mébel), Benjamin Thut
(Belux, Moormann), Hannes Wettstein (Baleri,
Belux, O-Luce, Wettstein), Hanspeter Weid-
mann (H. P. Weidmann), Martin Zbzren, Mar-
tin Schéfer (Glastréschdesign)

Auf dem Mittelpodest: Euard Baumann,
Heinz Baumann, Cathrine Bender/Carlo Par-
migiani, Peter-Maria Brunner (Centaurus), Va-
lentino Bruno, Lucas Buol/ Marco Ziind, Gabi
Faeh, Jérg Grunder/ Fritz Sieber/Frank
Wirz/Ueli Frauchiger (Kreis 4), Roland Fésser,
Susann Guempel/Urs Kamber (Svitalia), Alfre-
do W. Haberli/Christoph Marchand, Bruno
Muff, Ruedi Miiller, Werner Schmid, Peter
Steinmann, Robert Wettstein, Beatrice R.
Zurlinden.




	Zur Soziologie des Möbeldesigns : ein anderer Blick auf die Schweizer Möbelmesse Bern

